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Die Kreisumlage steigt schonwieder. NGZ-KARIKATUR:WILFRIED KÜFEN

„Die Zustände sind unzumutbar“

VON SIMON JANSSEN

ERFTTAL Wenige Dinge schweißen
so sehr zusammenwie ein gemein-
samer Gegner. Im Fall der Neusser
Politik handelt es sich dabei um
das Wohnungsunternehmen LEG,
das im Sozialausschuss am Don-
nerstagabend von Isabelle Nießen
(SPD) sogar als „Verbrecherver-
ein“ betitelt wurde. Hintergrund
sind die Zustände in zahlreichen
Wohnungen an der Euskirchener
Straße, die in der Sitzung zum wie-
derholten mal als „desaströs“, „un-
möglich“ und „kriminell“ bezeich-
net wurden.
Wie unsere Redaktion bereits im

Januar berichtete, geht es um ein-
dringliche Beschwerden aus der
Bewohnerschaft, die unter ande-
remüberHeizungsausfälle, Schim-
mel, Ratten, Vermüllung und vor
allem über fehlende Kommunika-
tion seitens des Vermieters klagt.
Die Schilderungen haben CDU,

SPD, Die Grünen und FDP/UWG
nun dazu bewogen, gemeinsame

Sache zu machen und sich auf
den Weg nach Erfttal zu begeben.
Bei einer Info-Veranstaltung mit
knapp 50 Mieterinnen und Mie-
tern sei man Zeuge „erschüttern-
der Schilderungen“ geworden, wie
Susanne Graefe-Henne (SPD) im
Sozialausschuss zusammenfasste.
Die bestehenden Kommunikati-
ons- und Meldewege der LEG hät-
ten sich als wirkungslos erwiesen,
sodass Beschwerden unbearbeitet
blieben und sich die Situation vie-
ler Bewohner verschlechtert habe.
Bei dem Vor-Ort-Termin wurden
die Vertreter der Fraktionen nach
eigenen Angaben unter anderem
mit großem Schimmelbefall in
Wohnungen, beschädigten Fens-
tern und mehrmals nicht einge-
haltenen Terminen durch Vertreter
der LEG konfrontiert. „Die Zustän-
de sind unzumutbar“, so Grae-
fe-Henne, darum solle auch das
Kreisgesundheitsamt mit ins Boot
geholt werden.
Nach Angaben von Jana Pavlik

(FDP) besteht die Problematik an

der Euskirchener Straße 46 bis 76
schon seit mehr als 15 Jahren. Die
Zustände seien schon damals „kri-
minell“ gewesen, wie sie sagt. Bei
ihren Besuchen habe es zum Teil
nicht mal Strom in den Wohnun-
gen gegeben, sodass sich Bürger
mit Kerzen aushelfen mussten. Da
seit Jahren nichts passiere, spricht
sich Pavlik für eine Mietkürzung
aus.
Auch Inga Schulze, sachkundi-

ge Bürgerin der AfD, wusste Er-
schreckendes zu berichten. Eine
Bekannte mit zwei kleinen Kin-
dern lebe in einem LEG-Haus mit
Schimmel an den Wänden und sei
„total verzweifelt“, weil das Unter-
nehmen nicht auf Beschwerden
reagiere.
Ein wenig Stolz in Anbetracht

der Zusammenarbeit zwischen
CDU, SPD, Grünen und FDP/
UWG zeigte sich Frank Derichs,
sachkundiger Bürger der SPD. Da-
durch, dass man gemeinsam vor
Ort gewesen sei (und zwar außer-
halb eines Wahlkampfes), fühlten
sich die Bürger gehört. Dies sei ein
wichtiger Schritt, um Vertrauen
in dem Stadtteil zurückzugewin-
nen, in dem die AfD bei der letz-
ten Kommunalwahl 23,1 Prozent
holte.
Bernd Ramakers (CDU) wollte

zwar „keinen Essig in den Wein
gießen“, wie er sagte, sah sich aber
gezwungen, die Erwartungshal-

tung etwas zu dämpfen. Schließ-
lich habe dieVergangenheit gezeigt
– es ist nicht der erste politische
Vorstoß, um in den LEG-Wohnun-
gen Verbesserungen zu bewirken
–, dass der Handlungsspielraum
für Stadt und Politik äußerst be-
grenzt ist. Allerdings werde man
das Thema auch in der nächsten
Sitzung des Bezirksausschusses
behandeln.

Ergebnislos verlief die Debatte
am Donnerstag aber nicht. Ein-
stimmig beschlossen wurde näm-
lich ein Antrag von CDU, SPD,
Grünen und FDP/UWG. Der sieht
unter anderem vor, dass die Stadt
eine zentrale Anlaufstelle für Be-
troffene (telefonisch und per E-
Mail) einrichtet. Diese soll es den
Mietern ermöglichen, Missstände
und Schäden in den Wohnungen

und Mehrfamilienhäusern direkt
an die städtische Wohnungsauf-
sicht zu melden. Zudem wurde
die Stadt beauftragt, die betroffe-
nen Mehrfamilienhäuser in Erfttal
– soweit rechtlich möglich – ge-
meinsam mit weiteren Akteuren
wie dem Gesundheitsamt des
Rhein-Kreises aufzusuchen. Dabei
sollen gesundheitsschädigende
oder unzumutbare Zustände do-
kumentiert und in Abstimmung
mit der LEG Maßnahmen zur Be-
seitigung eingeleitet werden. Um
die geschilderte Sperrmüll-Prob-
lematik einzudämmen, sollen zu-
dem die vertraglichen Regelungen
zwischen der AWL und der LEG zur
Sperrmüllentsorgung optimiert
werden. Erklärtes Ziel ist es dem-
nach, die Entsorgungsregelungen
an die in anderen Wohngebieten
geltenden Standards anzupassen
und zu verbessern.
Doch wie reagiert eigentlich die

LEG auf die zum Teil schwerwie-
genden Vorwürfe? Die schriftliche
Antwort auf eine Anfrage unserer
Redaktion fällt knapp aus: „Die
genannten Themen sind uns be-
kannt.Wie in allen unserenBestän-
den arbeiten wir kontinuierlich an
der Verbesserung der Wohnquali-
tät, sind aber auch immer offen für
neue Ansätze. Parallel dazu stehen
wir bereits im engen und konst-
ruktiven Austausch mit der Stadt-
verwaltung.“

Ausgefallene Heizungen, Schimmel an den Wänden
und Müll: Ein Großteil der Neusser Politik hat sich
zusammengeschlossen, um gegen die Zustände in
Wohnungen der LEG an der Euskirchener Straße
vorzugehen. Von erschütternden Schilderungen ist die
Rede.

Als besonders betroffen gelten dieWohnungen an der Euskirchener Straße 46

bis 76. ARCHIV-FOTO: JASI

Dachser Neuss
empfängt
NRW-Ministerin

NEUSS (sku) Kürzlich empfing der
Logistikdienst Dachser in Neuss
einen hohen Besuch: Wirtschafts-
ministerin Mona Neubaur machte
sich ein Bild von der Einrichtung.
Begleitet wurde sie von den Land-
tagsabgeordneten Jörg Geerlings
(CDU) und Simon Rock (Bündnis
90/Die Grünen).
Vor Ort informiertenVerantwort-

liche über den Standort in Neuss,
den Leistungsbereich und das En-
gagement des Unternehmens. Ein
Fokus des Besuchs lag auf dem
Thema Elektromobilität und der
Transformation zu einer nachhalti-
gen Logistik. Das Unternehmen in
Neuss setze etwabatterieelektrische
Fahrzeuge für den Warentransport
ein, teilt es in einer Mitteilung mit.
Für die Belieferung der Düsseldor-
fer Innenstadt nutzt das Unterneh-
men ein Lastenrad. Auch die aktu-
ellen Herausforderungen wurden
bei demTermin thematisiert. Dazu
gehört etwa dieVerkehrssituation –
unter anderem durch Brückenbau-
arbeiten.
Zum Abschluss ihres Besuchs er-

hielt die Wirtschaftsministerin auf
einembatterieelektrischenLkweine
Führung durch das Unternehmen.

Tipper aus dem
Kreis gewinnt bei
Glücksspirale

RHEIN-KREIS (sku) Für eine Person
aus dem Rhein-Kreis Neuss führte
Freitag, der 13. zum puren Glück.
Denn dem Internettipper ist es ge-
lungen, Geld beim Lotto zu gewin-
nen. Der Tipper oder die Tipperin
nahm laut demUnternehmenWest-
lotto bei der sogenannten Sieger-
Chance teil, einer Zusatzlotterie der
Glücksspirale. Die Zahl „678364“
führte zum Sieg. Platziert wurde der
Tipp am Freitag, den 13., die Ge-
winnzahlen wurden am Valentins-
tag, den 14., gezogen. Der Gewinn
kann sich sehen lassen: Es werden
entweder zehn Jahre lang jedenMo-
nat 5000 Euro überwiesen – oder
einmalig 600.000 Euro, wie das
Unternehmen mitteilt. Glücksspiel
kann aber auch gefährlich sein. Der
Bundesdrogenbeauftragte Burk-
hard Blienert sagt sogar: „Glücks-
spiel macht seine Teilnehmenden
selten glücklich.“ In Deutschland
gibt es rund 1,3 Millionen Men-
schen, bei denen sich das Leben
fast nur noch ums Spielen dreht.
Bei ihnen besteht eine sogenannte
Glücksspielstörung. Die Folgen der
Sucht können schwerwiegend sein:
Verschuldung, Verlust von Job und
Familie, Beschaffungskriminalität.

Diese Schüler waren bei „Jugend forscht“ erfolgreich
RHEIN-KREIS (sku) Wochenlang
haben sie geforscht, getüftelt und
gebangt – jetzt steht fest, wer den
Regionalwettbewerb Niederrhein
von „Jugend forscht“ für sich
entscheiden konnte. Auch eini-
ge Schüler aus dem Rhein-Kreis
konnten sich gegen ihre Konkur-
renten durchsetzen.
Die Unternehmerschaft Nieder-

rhein richtete den Wettbewerb im
Krefelder Seidenweberhaus und
dem Theater aus. Insgesamt sind
laut Mitteilung 148 Projekten he-
rausgestochen. Beteiligt hatten
sich rund 300 Kinder und Jugend-
liche aus dem Rhein-Kreis und
den Kreisen Kleve, Wesel, Heins-
berg, Viersen sowie aus Mönchen-
gladbach und Krefeld. Das Wett-
bewerbsmotto lautete „Maximale
Perspektive“.
Die Schüler hatten unterschied-

liche Vorgehensweisen, dieses um-
zusetzen. Das zeigten die Sieger im
Rhein-Kreis: Im Fachgebiet Chemie
hat etwa der 14-jährige Frederik Ja-

kobs vom Gymnasium Norf einen
Regionalsieg geholt. Ziel seines Pro-
jektes war es,Wege zu finden, Plas-
tik sinnvoll zu verwerten und so die
Umweltbelastung durch Plastikmüll
zu reduzieren.
Besonders erfolgreich vertreten

war allerdings dasNorbert-Gymna-
sium Knechtsteden in Dormagen.
So hatten sichMarieHoffmann (14),
Leif Sekul (15) und EmmaNagowski
(14) einen ersten Platz im Fachge-
biet Arbeitswelt geholt. Unter dem
Titel „Die Exit-Strategie – die Not-
ausgang-Philosophie“ hatten sie
untersucht, wie Hindernisse, Mar-
kierungen und Abtrennungen an
Fluchttüren dasVerhalten vonMen-
schen imNotfall beeinflussen. Inder
Sparte „Jugend forscht junior“ sind
zudem zwei weitere Regionalsiege
im Fachgebiet Biologie an dieses
Gymnasium gegangen. Unter dem
Titel „Kleine Fische, großeWirkung?
Ein lebendiger Kreislauf“ hatten So-
phiaHolter (14), HannaThomy (14)
undMara Botta (14) untersucht, wie

sich Aquariumwasser im Vergleich
zu Leitungswasser auf das Pflanzen-
wachstumauswirkt. Ebenfalls einen
Regionalsieg in Biologie haben Leah
Scharfenberg (12), Annalena Esser
(12) und Naomi Adiemeli (13) mit
ihrem Projekt „Too Bright To Grow!
Die Verschmutzung durch Licht“
erzielt.
Einen zweiten Preis im Bereich

Biologie holte sich der 14-jähri-
ge Elias Wilberg vom Marie-Cu-
rie-Gymnasium. Er beschäftigte
sich intensiv mit Ameisen. Einen
Sonderpreis von der Unterneh-
merschaft Niederrhein erhielten
Roland Jindra und Jonas Koch vom
Alexander-von Humboldt-Gym-
nasium. Sie setzten sich mit der
Abfallwirtschaft auseinander. Zwei

weitere Sonderpreise gingen an die
International School
on the Rhine (ISR). Hier setzten
sich Shiqi Ayleen Shen mit ihrer
Forschung zu selbsttönenden
Brillen und Anton Tianhe Zhang
durch. Der 13-Jährige setzte es sich
zum Ziel, sogenannte Brain-Com-
puter-Interfaces (deutsch Gehirn-
Computer-Schnittstelle) zu entwi-

ckeln. Einen weiteren Sonderpreis
erhielten Srivathsa Krishnamurt-
hy, Agron Luan Selimi und Aike
Steil vomNorbert-Gymnasiummit
ihrer Arbeit zum Thema „essbare
Zahnpasta“.
Einen zweiten Platz im Bereich

Arbeitswelt holten sich weitere
Schüler vom Norbert-Gymnasi-
um-Knechtsteden: Frieda Weiß-
kamp, Maja Vriens, Franziska Wei-
rich, Luise Wenner, Nora Neunzig,
Johanna Schröer, Amelie Bulang,
Nika Fraikin und Helene Schmitz.
Den zweiten Preis im Bereich
Biologie holten sich von diesem
Gymnasium Nisan Ilgin, Estelle
Krischick und Emilia Synatzschke.
Einen zweiten Preis im Bereich
Technik erhielten vom Norbert-
Gymnasium Kristian Wawers, Paul
Wollmerstedt, Alexander Roggon
und RaphaelWöhrmeyer.
Ein dritter Platz ging an Caroline

Hänel, Vibha Lakshmaiah, Doro-
thea Frenger, Theodor Schoofs, Le-
tizia Zaric und Zoe Garcia Rauch.

Aus demRhein-

Kreis Neuss

konntenmehre-

re Schüler den

Wettbewerb für

sich entschei-

den.
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